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Ihr zuverlässiger Marktbericht

14. Juni 2022Blick auf die Welt mit Folker Hellmeyer (FH) und Christian Buntrock (CB)

L E T Z T E  N A C H R I C H T E N

We l t  
• Ukraine-Krise: Die militärischen Auseinandersetzungen setzen sich unvermindert

fort – Präsident Selenskyj warnte vor deutschem „Spagat“ zwischen Kiew und

Moskau – Bundeskanzler Scholz sagte, Russland könne, dürfe und würde den

Krieg nicht gewinnen.

• Washington: Die US-Regierung soll US-Investitionen mit neuem Gesetz in China

stoppen können.

• Berlin: Herr Habeck hat weiter Appetit auf die „Übergewinnsteuer“.

• Berlin: Nach Ansicht Habecks stabilisiert sich die die deutsche Wirtschaft vorerst.

• Berlin: Laut WM können die China-Lockdowns zu Engpässen führen.

• Indien: Russland ist zum zweitgrö0ten Öllieferanten Indiens geworden.

• Schweden: Laut Nato-Generalsekretär Stoltenberg gehe Stockholm wegen des

Nato-Beitritts auf die Türkei zu (angeblich einige Gesetzesänderungen).

• London: UN kritisieren die Auslagerung von Migranten seitens des UK nach

Ruanda.

Keine Entspannung

Freiheit ade – Staatsdirigismus!

Und die Corona-Gewinner?

Wirklich?

Stimmt

Hoppla!

Interessant

Wo sind die Gutmenschen? 

Nicht in London?

E U R Deutschland: Mehr Firmenpleiten, weniger Verbraucherinsolvenzen

Die Zahl der Firmenpleiten zieht an. Die beantragten Regelinsolvenzen stiegen von

April auf Mai um 8,4%. Die Regelinsolvenzen geben Hinweise auf die künftige

Entwicklung der Unternehmenspleiten. Hier liegen bisher endgültige Zahlen bis März

vor. Demnach sanken die beantragten Firmeninsolvenzen im 1. Quartal auf

Jahressicht um 7,4%. Die Zahl der Verbraucherinsolvenzen fiel im ersten Quartal um

knapp 25% im Jahresvergleich.

Noch schaut es gut aus, noch ….

E U R Kazimir (EZB). Es geht los, aber nicht „raketenhaft“

Der slowakische Notenbankchef Kazimir sagte, dass keine „raketenhaften“

Zinserhöhungen kommen werden. Der Zinserhöhungszyklus würde in einer Zeit der

wirtschaftlichen Abschwächung erfolgen. Im Sommer erfolge der Anfang der

Neuausrichtung.

So wird es wohl sein

KO M M E N TA R

T E CHNI K  U ND  B I AS

N E W  Y O R K F A R  E A S T B I A S

E U R–U S D 1.0401 - 1.0473 1.0398 - 1.0432 Negativ

E U R– J P Y 139.40 - 140.90 139.49 - 140.43 Positiv

U S D– J P Y 133.60 - 134.69 133.88 - 134.81 Positiv

E U R–C H F 1.0367 - 1.0409 1.0371 - 1.0387 Neutral

E U R - G B P 0.8567 - 0.8594 0.8563 - 0.8584 Neutral
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DAX-BÖRSENAMPEL

Aktuell

Ab   14.650 Punkten    

Ab  14.850 Punkten

MÄRKTE TV-TERMINE

Börsenampel auf „rot“ – UK fordert EU – Klartext: Handelskonflikt mit China  (FH)

Der Euro eröffnet heute gegenüber dem USD bei 1,0419 (05:55 Uhr), nachdem der Tiefstkurs der

letzten 24 Handelsstunden bei 1,0398 im fernöstlichen Geschäft markiert wurde. Der USD stellt

sich gegenüber dem JPY auf 134,57. In der Folge notiert EUR-JPY bei 140,28. EUR-CHF oszilliert

bei 1,0380.

Börsenampel auf „rot“!

Die Korrektur der Abwärtsbewegung an den Aktienmärkten im Rahmen des Bärenmarktes fiel kurz

aus. Risikoaversion nahm schnell zu. Die Dax-Börsenampel verlässt die Gelbphase und taucht

erneut in die Rotphase ein. Das hat mehrere Gründe. Das Thema Eskalation in der Ukraine-Krise

dominiert. So diskutiert Polen beispielsweise die Stationierung von US-Atomwaffen. Die

Zinserhöhungsdebatte läuft insbesondere in den USA auf vollen Touren und das Bewusstsein,

dass eine fortgesetzte Ukraine-Krise die Kräfte der Weltwirtschaft immer stärker belastet, setzt

sich durch. Aber es sind nicht nur die Aktienmärkte, die unter Druck kommen. Krypto-Anlagen

kollabieren. Die Währung ohne Fehl und Tadel Gold steht unter Druck. Zinsen steigen und

Anleihekurse fallen. Der JPY kollabiert leise vor sich hin, da die Bank of Japan mit massivsten

Interventionen versucht, die Rendite der 10-jährigen Staatsanleihen bei 0,25% zu halten.

Fazit: Während die Kaufkraft des westlichen Geldes durch Inflation erodiert, kommt es zu einer

Deflation bei Vermögenswerten. Derzeit findet keine Differenzierung nicht statt. So etwas nennt

man Liquiditätspräferenz, die zunächst den USD stützt. Sie ist Ausdruck einer krisenhaften

Entwicklung mit zunehmender Tendenz. Sie ist verbunden mit markantem Wohlstandsverlust.

UK mag offenbar das regelbasierte System nicht!

Die britische Regierung kündigte an, dass sie mit einem Gesetz Teile des Brexit-Vertrages

aushebeln werde. Bundeskanzler Scholz drohte der britischen Regierung wegen des geplanten

Bruchs von Brexit-Vereinbarungen weitreichende Maßnahmen an. Die EU würde sehr einheitlich

reagieren. Man habe einen ganzen Instrumentenkasten zur Verfügung.

Kommentar: Damit verletzte das UK das regelbasierte System. So sieht Beliebigkeit im Rahmen

eines Nationalopportunismus aus. Das UK nimmt mit dieser feindlichen Haltung gegenüber der EU

Abschied von Kontinentaleuropa. Nun, ja der Ärmelkanal wird jedes Jahr etwas breiter (Drift). Die

Chance auf einen Handelskrieg mit dem UK sind so ausgeprägt wie nie zuvor in dem Brexit-

Drama. Die EU hat für ihre Bürger hier klare Kante zu zeigen! Wer wohl den Kürzeren zieht …

Link: Wallstreet online  
Interview

DAX 13.427,03 -334,80

EURO STOXX50 3.510,95 -101,44

Dow Jones 30.524,60 -950,76

Nikkei 26.444,39 -543,05

CSI300 4.109,87 -79,48

S&P 500 3.749,63 -151,23

MSCI World 2.545,04 -96,64

Brent 121,96 +1,60

Gold 1.826,65 -37,40

Silber 21,21 -0,47

https://www.youtube.com/watch?v=y54zQSxJAnE
https://www.youtube.com/watch?v=y54zQSxJAnE
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Können wir uns einen Handelskonflikt mit China leisten?

In den letzten Wochen wurden nassforsche Forderungen in Berlin seitens Vertretern insbesondere der

Partei mit naturnaher Farbe laut, die gegenüber China eine verschärfte Gangart einforderten, da es sich bei

China um ein autoritäres System handele. Diesen Protagonisten ist entfallen, dass sie gleichzeitig den

Schulterschluss mit noch autoritäreren Regierungsformen im arabischen Raum forcieren, um ausreichend

fossile Energieträger nach Deutschland zu organisieren. Das Ganze passiert vor dem Hintergrund einer

vollständigen Fehleinschätzung des Sanktionsregimes gegen Russland, das uns stärker erschüttert als

Russland.

Faktenchecks sind hilfreich. Die deutschen Importe aus China sind zuletzt stark gestiegen. Sie wuchsen

im April um 52,8% Im Jahresvergleich auf 16,7 Mrd. EUR. Die Exporte nach China gingen um 1,6% auf 8,3

Mrd. EUR zurück.

Kommentar: Wer braucht wen mehr?

So weit zur quantitativen Betrachtung. Kommen wir zu einer qualitativen Bewertung. Der Anstieg der

Importe aus China ist besonders auf die höhere Nachfrage nach chemischen Erzeugnissen

zurückzuführen. Diese Einfuhren nahmen um 469,2% auf 4,4 Mrd. EUR zu. Die Importe von

Datenverarbeitungsgeräten legten um 20,4% auf 4,4 Milliarden Euro zu. Elektrische Ausrüstungen

verzeichneten einen Anstieg um 27,1% auf 1,9 Mrd. EUR.

Kommentar: Durch unsere Energiepolitik wird der deutsche Chemiestandort im Mark erschüttert

(Versorgungssicherheit, Preise). Wenn hier nicht produziert wird, müssen wir anderswo einkaufen (Folgen

für Handels- und Leistungsbilanz. Wir müssen dort einkaufen, wo es die Produkte gibt. Gleiches gilt für

den IT-Sektor (danke unter anderem für die arrogante Ignoranz des geforderten IT-Airbus seit 2015!)

Werfen wir einen Blick in Richtung Russland. Die deutschen Importe stiegen im 2. Monat nach

Kriegsbeginn stark. Es gab es eine Zunahme um 41,9% auf 3,7 Mrd. EUR. Wichtigste Importgüter aus

Russland waren Erdöl und Erdgas mit einer Zunahme um 37,8% auf 2,2 Mrd. EUR. Weitere Güter waren

Kokerei- und Mineralölerzeugnisse (+94,3%, 0,4 Mrd. EUR), sowie Kohle (+334,7%, 0,4 Mrd. EUR). So weit

zur Messung in Euro und Prozenten. Es wurden 26,1% weniger Waren eingeführt als im April 2021. Ergo

sind es die Preise, die sich bilanziell niederschlagen.

Kommentar: Wer gewinnt hier und wer verliert hier?

Wir können ja auch etwas, angeblich Export. Die deutschen Exporte brachen im April wegen der westlichen

Sanktionen weiter ein. Ausgeführt wurden Waren im Wert von 828,2 Mio. EUR. Das waren im

Jahresvergleich 64,1% weniger. Rückgänge verzeichneten die Exporte von Maschinen (-57,5%). Das Minus

bei chemischen Erzeugnissen lag bei 53,1%.

Kommentar: Die westliche Geopolitik wirkt auf die deutsche Außenpolitik und gefährdet den deutschen

Wirtschaftsstandort wie nie zuvor in der Geschichte der Bundesrepublik seit 1949. An der Stabilität der

Wirtschaft hängt jedoch die Stabilität der Gesellschaft und der Politik. Ich verweise auf die Folgen von

1929/1932 im Jahre 1933. „Food for thought!“

Herr Lindner hat etwas zu sagen

Bundesfinanzminister Lindner warnt vor einer Phase hoher Inflation bei niedrigen Wachstumsraten.

Stagflation sei ein mögliches Szenario. Er sei wegen der gegenwärtigen Konjunkturlage im Kontext der

Ukraine-Krise besorgt. Diese hätte die ohnehin schon hohe Inflation weiter nach oben getrieben.

Subventionen müssten zurückgefahren werden, um den Preisdruck zu senken. Europa müsse wieder zu

soliden Finanzen zurückkehren. Deutschland würde 2023 die Schuldenbremse wieder einhalten.

Kommentar: Ich höre Ihre Worte Herr Lindner. Wir müssten so viel Herr Lindner. Es geht um Strukturen. Es

wurde viel zu viel versäumt (u.a. IT-Airbus, Außenpolitik im EU-Interesse).

Klartext: Von uns verfügte Sanktionen treiben die Inflation! Wie löst man das Problem Herr Lindner?
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Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden:

Bis auf PKW-Absatz-Daten aus Indonesien und die FDI-Daten aus China gab es keine positiven Akzente in

den letzten 24 Stunden. Aber immerhin, wenigstens ein Lichtblick in Fernost als Stimmungsaufheller.

Eurozone: Deutsche Leistungsbilanz mit geringstem Überschuss seit 05/2020

Deutschland: Die Leistungsbilanz wies per Berichtsmonat April einen Überschuss in Höhe von 7,4 Mrd.

EUR nach zuvor 18,8 Mrd. EUR aus.

Großbritannien: Enttäuschendes BIP und enttäuschende Industrieproduktion

Das BIP sank per Berichtsmonat April im Monatsvergleich um 0,3% nach zuvor -0,1%. Die Prognose lag bei

0,1%. Im Jahresvergleich kam es zu einem Anstieg um 3,4% (Prognose 3,9%) nach zuvor 6,4%.

Die Industrieproduktion sank per April im Monatsvergleich um 0,6% (Prognose 0,2%) nach zuvor -0,2%. Im

Jahresvergleich ergab sich ein Anstieg um 0,7% (Prognose 1,7%) nach zuvor 0,7%.

Die Handelsbilanz wies ein Defizit in Höhe von 20,89 Mrd. GBP aus (Prognose -22,50 Mrd. GBP) nach

zuvor -23,89 Mrd. GBP. Der nachfolgende Chart belegt, dass trotz der Verbesserung im Monatsvergleich

das aktuelle Niveau als auch die Tendenz als prekär eingestuft werden muss. Der Brexit in Verbindung mit

den aktuellen Problemen haben ihren Preis.

Australien: Stimmung kippt

Der NAB Geschäftsklimaindex sank im Berichtsmonat Mai von zuvor 19 (revidiert von 20) auf 16 Zähler,

während der NAB Erwartungsindex von 10 auf 6 Punkte fiel.

China: Weiter hohes Niveau bei Auslandsinvestitionen in China

Ausländische Direktinvestitionen (FDI) legten per Mai im Jahresvergleich um 17,30% nach zuvor 20,50% zu

und bewegen sich weiter auf hohen Niveaus.

Indonesien: Hohe PKW-Absatzsteigerung

Der PKW-Absatz stieg in Indonesien im Jahresvergleich um 51,20% nach zuvor 5,03%.

Zusammenfassend ergibt sich ein Szenario, das den USD gegenüber dem EUR favorisiert. Ein

Überschreiten des Widerstandsniveaus bei 1.0870 – 1.0900 neutralisiert den positiven Bias des USD.

Viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Deutschland:
Verbraucherpreise 
(M/J), finale 
Berechnung

Deutschland:
Großhandelspreise 
(M/J)

Mai

Mai

0,9%/7,9%

2,1%/23,8%

0,9%/7,9%

-.-/-.-

08.00

08.00

Keine 
Veränderung zum 
vorläufigen Wert?

Keine Prognosen 
verfügbar.

Mittel

Mittel

GBP Arbeitslosenrate April 3,7% 3,6% 08.00 Leichter 
Rückgang 
unterstellt.

Mittel

EUR ZEW Economic 
Sentiment Index
ZEW Survey 
Expectations

Juni -34,3

-36,5

-27,5

-31,0

11.00 Befragung der 
Finanzmarktteil-
nehmer war vor 
dem erneuten 
Absturz.

Mittel

USD NFIB Index (Stimmung 
kleinerer Unternehmen)

Mai 93,20 -.- 12.00 Keine Prognose 
verfügbar.

Mittel

USD Erzeugerpreise (M/J) Mai 0,5%/11,0% 0,8%/10,9% 14.30 Luftig, aber 
entspannter als in 
Europa.

Mittel
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Disclaimer

Wichtige Hinweise

Der Hellmeyer Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der Netfonds AG, die sich ausschließlich an 

in Deutschland ansässige Empfänger richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt 

durch seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich welcher Art zwischen 

der Netfonds AG und dem jeweiligen Empfänger zustande. 

Die im Hellmeyer Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir für zuverlässig halten, 

für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen 

können. Soweit auf Basis solcher Informationen im Hellmeyer Report Einschätzungen, Statements, 

Meinungen oder Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche und 

unverbindliche Auffassung der Verfasser des Hellmeyer Reports, die in dem Hellmeyer Report als 

Ansprechpartner benannt werden. 

Die im Hellmeyer Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit sind keine 

verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich insbesondere darauf gestützte 

Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen können. Der Hellmeyer Report kann zudem naturgemäß 

die individuellen Anlage- möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und 

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die persönliche Situation des 

jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Hellmeyer Report Angaben zu oder in Fremdwährungen 

gemacht werden, ist bei der Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das 

Wechselkursrisiko zu beachten. 

I M P R ES S UM

Netfonds AG
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20097 Hamburg
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Vorstand:
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